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Montafon. Google, Bing, Facebook, 
Twitter & Co. – das Internet hat nicht nur 
die globale Kommunikation völlig ver-
ändert, sondern auch den Tourismus. 
Den großen Herausforderungen des 
weltweiten Webs und vor allem dem 
E-Tourismus haben sich dieser Tage 
zahlreiche Interessierte bei einem Blitz-
Workshop der Internetagentur ncm (net 
communication management) auf Ein-

ladung von Montafon Tourismus im 
Sitzungssaal des Standes Monta-
fon gestellt. Zwei Drittel der 18.000 
Bewohner des Montafons leben 
von Dienstleistungen – und damit 
vorrangig vom Tourismus. „Damit 
ist klar, dass die Hoteliers und Tourismus-
manager im Montafon ein vitales Inte-
resse daran haben, wie Google & Co 
ihre Welt verändert haben und noch 

verändern werden“, so Michael Mra-
zek, Inhaber der Tourismus-Interneta-
gentur aus Salzburg. 

Klare Zielvorgaben beim Workshop
Aktuelle Trends im Online-Tourismus, 
das Neueste in Sachen Suchmaschi-
nenmarketing, die Bedeutung von 
Bewertungsplattformen und Blogs, die 
heißesten Trends in Social Media – all 
diese Themen wurden beim Workshop 
im Montafon genau durchleuchtet. 
Das Prinzip des Workshops ist schnell 

erklärt: 60 Minuten gebündelter Input, 
60 Minuten Diskussion. Initiator Michael 
Mrazek: „Damit ist der Workshop an die 
Bedürfnisse von Touristikern angepasst. 
Ein Hotelier hat keine Zeit, tagelang in 
Workshops zu sitzen. Er braucht seine 
Information schnell – und genau so bie-
ten wir sie ihm.“ Mit einem Ziel: „Nach 
dem Workshop soll jeder Teilnehmer 
wissen, wie er Google, Social Media, 
Blogs oder Bewertungsplattformen für 
den Erfolg seines Betriebes einsetzen 
kann.“ Was den Internetexperten je-
denfalls sehr gut gelungen ist. Nicht nur 
deswegen ist Montafon Tourismus bei-
spielsweise längst sehr erfolgreich auf 
Twitter oder Facebook vertreten. ●

B L U M E N P A R A D I E S 
Große Freude in Schruns. Die Marktgemeinde hat nach 1987 und 2001 heuer zum dritten Mal die „FLORA Rosa“ für die 
schönste Blumengemeinde des Landes  ins Montafon geholt. Beginnend bei den Ortseinfahrten wird auf Begrünung, 
Bepflanzung und Blumenausstattung von privaten und öffentlichen Gebäuden geachtet. Je mehr, desto besser, lautet 
hier das Credo, wobei aber die Harmonie der Gestaltung nicht zu kurz kommen darf. Öffentliche Plätze, Parkanlagen, 
Friedhöfe, Freizeitanlagen usw. wurden besichtigt, um sich ein Gesamtbild zu machen. Natürlich sollte der Flor an Schu-
len, Kindergärten und dem Gemeindeamt nicht fehlen. „Das ist eine tolle Bestätigung für unsere Gärtner, die sich mit 
viel Engagement und großem Wissen um die Pflanzen kümmern“, so ein sichtlich stolzer Bürgermeister Erwin Bahl. ●

Großes Interesse beim Workshop zum Thema E-Tourismus im Standesgebäude.

Soziale Netzwerke im 
Internet nutzen können

„Fahrgastmanagement in Perfektion“
mbs setzt bei ÖPNV mit topmoderner Videoüberwachung auf aktive Steuerung des Verkehrsflusses

Montafon. Das oberste Ziel des 
Öffentlichen Personennahver-
kehrs (ÖPNV) im Montafon ist die 
Zufriedenheit der Kunden. Des-
halb setzte die mbs auf ein Vorarl- 
bergweit einmaliges Fahrgast-
management. „Dadurch können 
wir den Verkehrsfluss aktiv steuern 
und damit die Wartezeiten für 
Busbenützer bestmöglich verrin-
gern“, schildern mbs-Vorstandsdi-
rektor Bertram Luger und mbsBus-
Verkehrsleiter Gebhard Schoder.

Höchste Anforderungen
Die Montafonerbahn AG hat seit 
der Übernahme des ÖPNV von 
der Post ständig an der kunden-
orientierten Verbesserungen des Bus-
verbindungen (beispielsweise neuer 
Ortsbus Vandans) gearbeitet. Zudem 
wurde die Busflotte so gut wie komplett 
erneuert und die hochmodernen Fahr-
zeuge entsprechen den derzeit höch-
sten technischen und umweltscho-

nenden Anforderungen. „Die Busse 
der Montafonerbahn verfügen über 
die neuesten Sicherheitsstandards, sind 
voll klimatisiert und mit Videokameras 
ausgestattet“, so Schoder weiter. Da-
mit nicht genug. Im Sinne der aktiven 
Verkehrssteuerung sind auch stark fre-
quentierte Haltestellen mit Kameras 

bestückt. „Das ermöglicht uns 
blitzschnelles eingreifen“, schildert 
mbs-Vorstandsdirektor Bertram 
Luger. „Die Disposition kontrolliert 
den Andrang der Fahrgäste und 
entsendet nach 
Bedarf weitere 
Fahrzeuge“.
Durch dieses ak-
tive Eingreifen in 
den Verkehrsfluss 
werden Warte-
zeiten minimiert 
oder sogar ganz 
vermieden. In 
Expertenkreisen 
wird das als Fahrgastmanage-
ment in Perfektion beschrieben. 

„Wir sind stolz darauf, dass wir mit sol-
chen technischen Neuerungen un-
seren Kunden bestmögliche Anbin-
dungen bieten können und werden 
auch in Zukunft weiterhin das best-
mögliche Service anbieten“, so Luger 
abschließend. ●

„Die aktive Steu-
erung des Ver-

kehrsflusses dank 
der Videokameras 

gilt als Fahrgast-
management in 

Perfektion.“
Bertram Luger, 

mbs-Chef
Via Videokamera-Überwachung wird der 

Verkehrsfluss des öffentlichen Personen-

nahverkehrs im Montafon aktiv gesteuert.

Digitale Zukunft Innovation

Tourismuschef Arno Fricke (l. ) mit dem 

Vortragenden Michael Mrazek.
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